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I mmer mehr Aufträge werden im Ob-
jektgeschäft nicht mehr in kleinen Lo-
sen nach VOB, sondern gewerkeüber-

greifend an Generalunternehmer vergeben.
Zwar fordern auch die SHK-Verbände re-
gelmäßig die Vergabe nach VOB ein, aber
selbst die öffentliche Hand beeindruckt das
wenig. Statt dessen hebeln die Kommunen
über Generalunter- und -übernehmer die
Verdingungsordnung für Bauleistungen
(VOB) immer häufiger aus. Das Handwerk
wird dadurch zum Subunternehmer, der den
Auftrag oft erst nach einem schon fast ruinö-
sen Ausschreibungswettbewerb bekommt.
Generalunternehmer und Generalüberneh-
mer bestimmen das Geschehen im Bau-
haupt- und Baunebengewerbe und die
Handwerksbetriebe können ihre Leistung

gegenüber den Bauherren immer weniger
transparent machen.
In Leipzig kommt erschwerend hinzu, daß
die sächsische Messemetropole mit seinen
unzähligen Baustellen Firmen aus ganz
Deutschland anlockt. Mit eigens dafür an-
geheuerten Billigkräften aus Osteuropa
übernehmen sie Aufträge zu Preisen, bei de-
nen die einheimischen Betriebe nicht mehr
mithalten können. Das die Folgekosten häu-
fig ein Vielfaches der sonst üblichen Ko-
sten und nicht selten mehr als die eigentli-
che Bausumme ausmachen, bekommt der
Auftraggeber erst hinterher zu spüren. Für
die Leipziger Handwerksbetriebe jedoch
sind diese Aufträge erst einmal weg.
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Den Wettbewerb zum Generalunternehmer angenommen

Das Handwerk 
als Generalübernehmer

Auf Initiative der ELG Klemp-
ner und Heizungstechnik ha-
ben sich in Leipzig Hand-
werker gewerkeübergrei-
fend zum Generalüberneh-
mer zusammengeschlossen.
Dem Leipziger Handwerk
bringt diese in Deutschland
bisher einzigartige Initiative
lohnende Aufträge.
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KHS
ELG Klempner und Heizungstechnik

Service Gesellschaft mbH
Bauträgerunternehmen nach § 34 C GewO

GF Frank Lehmann

ELG Bau Leipzig
Berliner Straße 83

04329 Leipzig
GF Haupt

Beteiligung
100 000,– DM

Diese ELG 
ist ein aktives Großhandels-

unternehmen

ELG Klempner
Bitterfelder Straße 7–9

04329 Leipzig
GF Bruno Schliefke

Beteiligung
250 000,– DM

Diese ELG ist ein 
Kommanditist der Sächsischen

Haustechnik KG

ELG Elektro
Nordstraße 6

04445 Wachau
GF Manfred Schreier

Beteiligung
100 000,– DM

Diese ELG ist 
Gesellschafter des Siemens 

Center Leipzig

Beteiligungsver-
hältnisse an der
ELG Klempner und
Heizungstechnik
Servicegesell-
schaft mbH (KHS)
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* ELG Klempner und Heizungstechnik Servicegesell-
schaft mbH (KHS), Bitterfelder Straße 7–9, 04129 Leip-
zig, Tel. (03 41) 9 11 23 11, Fax (03 41) 9 11 23 12.
Weitere Informationen gibt es auf der SHKG Leipzig
in Halle 3 auf dem Stand D 01



Leipziger Handwerker kreativ
Um dem entgegenzusteuern, haben sich
Leipziger Handwerker zu einem Generalü-
bernehmerverbund zusammengeschlossen
und drehen den Spieß jetzt um. Grundstein
dafür waren die guten Erfahrungen, die das
sächsische Handwerk seit 1945 mit seinen

Einkaufs- und Liefergenossenschaften ge-
macht hat. Laut Gesellschafterbeschluß der
ELG Klempner und Heizungstechnik Han-
delsgesellschaft, in der sich die 210 Mit-
glieder für die Gründung einer eigenen Bau-
trägergesellschaft ausgesprochen hatten,
wurde am 15. 12. 1995 die „ELG Klempner
und Heizungstechnik Service Gesellschaft
mbH“ kurz KHS* gegründet. Die ersten
zwei Jahre widmete sich die KHS fast aus-
schließlich dem eigenen Aufbau und der
Projektentwicklung für die ELG Klempner
und Heizungstechnik Handelsgesellschaft.
Im Jahre 1997 wurde durch einem weiteren
Gesellschafterbeschluß die ELG Bau Leip-
zig und die ELG Elektro Leipzig in das Mo-
dell aufgenommen und das Stammkapital
auf 450 000 DM erhöht. Der erste vom
Handwerk gegründete Generalübernehmer-
verbund war entstanden. Die ersten Objek-
te konnten in Angriff genommen werden.
Mittlerweile verfügt die KHS über 700 an-
geschlossene Handwerksbetriebe aus den
drei Bereichen SHK, Elektro und dem Bau-
hauptgewerbe. Langfristig soll die GmbH
in eine Aktiengesellschaft umgewandelt
werden.

Aufgaben und Ziele
Die Aufgaben und Ziele, die sich die KHS
gestellt hat, sind vielfältig. An erster Stelle
stehen die Aufgaben eines klassischen Ge-

neralübernehmers. Dementspre-
chend kauft die KHS sanierungs-
bedürftige Gebäude, saniert diese
in eigener Regie, um sie danach
als Eigentum weiterzuverkaufen
oder im Bestand zu halten. Zudem
agiert die GmbH als Auftraggeber
für andere Gewerke und will mit-
telfristig auch die Mitgliedsbetrie-
be in Bereichen unterstützen, in
denen sie aufgrund ihrer relativ
kleinen Betriebsgrößen Defizite

haben. Neben einer fundierten betriebswirt-
schaftlichen Beratung will die KHS, ge-
meinsam mit externen Dienstleistern,
Knowhow im Steuerrecht und Finanzie-
rungsfragen vermitteln und ins Wärmelie-
ferungsgeschäft einsteigen. Die Planung
von haustechnischen Anlagen und die Or-
ganisation von Arbeitsgemeinschaften sind
ein weiterer Aufgabenschwerpunkt. Um den
Mitgliedern einen Informationsvorsprung
zu sichern, wird ein Intranet aufgebaut. Ar-
beit und Aufgaben wird dem derzeit sieben
Personen umfassenden Team von Ge-
schäftsführer Frank Lehmann nicht so
schnell ausgehen.
Die komplexe Aufgabenstellung erfordert
eine straffe Organisation. Um als Bauträger
flexibel agieren zu können, halten acht Ge-
sellschafter treuhänderisch das Stammkapi-
tal. Die in der Bitterfelder Straße, unweit
der ELG installierte Geschäftsstelle steuert
die Akquisition der Objekte, die Finanzie-
rung, Planung, Vergabe, Auftragsabwick-
lung und den Verkauf der Objekte. Da Leh-
mann neben einem versierten Team auf die
sachkundige Unterstützung zahlreicher
Handwerksmeister der verschiedenen Ge-
werke zurückgreifen kann, ist die KHS
kommerziellen Bauträgern überlegen. Die
Baubetreuung wird durch Mitgliedsunter-
nehmen des Leistungsverbundes gegen Ho-
norar übernommen. Dies ist mittlerweile
auch zu den kommunalen Auftraggebern
durchgedrungen und nach anfänglichen
Vorbehalten soll nun eine weitreichende
Zusammenarbeit mit Leipzigs Stadtvätern
und den Wohnungsbaugesellschaften erfol-
gen. Die ersten Objekte wurde mittlerweile

wieder sehr profitabel veräußert. Die Ge-
winne wurden in den Kauf neuer sanie-
rungsbedürftiger Gebäude investiert. Zur
Zeit saniert die KHS ein Bauvolumen von
20 Millionen DM. 

Ausschreibungen 
nach Schweizer Verfahren
Das ein günstiges Preis-Leistungsverhältnis
nicht automatisch auch Dumpingpreise für
die ausführenden Betriebe bedeutet, haben
die Leipziger bewiesen. Die Aufsichtsgre-
mien – Gesellschafterversammlung und
Beirat – werden in die Vergabeentscheidung
zwar mit einbezogen. Eine Auftragsverga-
be erfolgt unter den KHS-Mitgliedsbetrie-
ben jedoch nach rein kaufmännischen Ge-
sichtspunkten. Damit es nicht zu dem glei-
chen, ruinösen Preiswettbewerb wie bei den
etablierten Bauträgern kommt, setzen die
Leipziger auf das sogenannte Schweizer
Vergabeverfahren, ein in Deutschland an-
sonsten nicht üblicher Ausschreibungsmo-
dus, ein. Hier bekommt nicht der billigste
oder günstigste Bieter den Zuschlag, son-
dern derjenige, der den zweiten Rang kal-
kuliert hat. Das billigste Angebot fällt raus.
Betriebe, die meinen, über Dumpingpreise
Aufträge akquirieren zu müssen, haben kei-
ne Chance. Die Sanierungen erfolgen somit
auf einer vernünftigen Basis.

M it der erfolgreichen Umsetzung der
Generalübernehmeridee haben die
Leipziger Handwerker bewiesen,

daß der Gemeinschaftsgedanke auch in der
heutigen Zeit zu positiven Ergebnissen
führen kann. Die über die KHS vergebenen
Aufträge gehen zu akzeptablen Preisen an
die ortsansässigen Handwerker. Zudem er-
wirtschaftet die KHS noch eine anständige
Rendite, die jährlich an die Mitgliedsbe-
triebe ausgeschüttet wird. Handwerk was
willst du mehr – Nachahmung empfohlen.
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Geschäftsführer Lehmann: „Die KHS ist bereits nach kur-
zer Zeit ein anerkannter Partner für kommunale, öffent-
liche gewerbliche und private Bauträger geworden“

Ermöglichten durch ihren persönlichen Einsatz die Erfolge der KHS: (v.l.) die Gesell-
schafter Wolfgang Mäder, Bruno Schliefke, Geschäftsführer Frank Lehmann und Man-
fred Schreier
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In der Leipziger Elster-
straße sanierte die KHS
ein altes Gebäude und
verkaufte es wieder in

Form von 11 Eigentums-
wohnungen

Die
Sanierung von Platten-
bauten, wie bei diesem
Objekt in Delitzsch, 
sichert dem Leipziger
Handwerk auskömm-
liche Aufträge ❏

Bereits im Besitz
der ELG Klempner

und Heizungstech-
nik Handelsgesell-

schaft: Die sanie-
rungsbedürftige
Hochschule für 

Musik und Theater 

Die ehemalige
Handwerks-
kammer des

Regierungsbe-
zirkes Leipzig

wurde von der
KHS gekauft

und steht zur
Sanierung an


